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MM MchfchastUcht Ach z« «»dt? 
, l. 

^ Mr di« Birst ist die Krlst< noch lang« 
mcht vvküber. Dleselbe hat durch die arge Er-
schktteruAg j,de Grundlage und allen Halt ver-
toreu; dkl berechtigle Kalkül ist virmchtet uvd 
wen« m-n fich «och immer deu Auschein des 
Havdel» gibt, so spielt man doch nur — lpieN 
ziellos m den Tag hintiu und das Ende von 
all' dem muß neuer Jammer sein. 

Maa wird allerdiags hie und da diese 
Sthildtruag übertrieben schwarz sinden, man wird 
auf die Berichte andtrer Blätter hinweisen, welche 
von der ftaunenswerthen g»stigt,it der BSrse uud 
»o» dem lebhaften Berkthre an derselben sprechen. 
Sir denken entfernt nicht daran, uns hier in 
eine gehde einzuisssen und tzte Ursachen bloßzu-
legen, welche diese SchAufürbtreien hervorrufen ; 
wir schilderu bloß einen guftavd der Dinge, wie 
er vo» jedem eheliteu Sachkenner zugegeben wird. 

Mag dies sei»,. wird man uns erwtedern, 
zugigede«, dGß die Vörse uoch immer erschüttert 
ist, .sie ist aber nichtsdestoweniger attionsfähig 
«n0^ hat i« der letzt,u Aeit sogar schSne Srt»eb-
uifse, wie beispielsweise das Steigen d r Rente, 
zu Tage aesördert; aber die Krise selbst, sowelt 
pe das Allgemeine betiisft, war doch nur mei^r 
eia gedidetes Gespenst als reelle Wirklichkeit. Die 
Industrie stockt ivohl in manchen ihrer Haupt-
ztveige, aber der Handel hat Ach im Gonz»a 
aufrecht erhalten, uud so lange speziill der Wiener 
Platz, der doch als Centrum d<s innern Verkehrs 
angesehen werden mvß, unberührt bleibt, so lauge 

kann doch von einer Haudelskrise entfernt nicht 
die Rede sein. Die Börse kümmert aber ernste 
Männer nur wenig, mögen die Spieler nur sehen, 
lvie sie zurechtkommen; wenn die ganze Brut 
untergeht, ist auch kein großer SchadtU. 

. Auf solche Sutgegnungm muß man bn 
uns stets gesaßt seia. Dos Zuudersystem steckt uns 
so zu sagen im Blute, und ivean auch die wa­
cker» Keneewehr schou aus einen bloßen unge-
ivöhnlichtn Rauch hin den verheerenvsn Brand 
ahnt und zu Hilfe eilt, so lassen sich doch die 
amilichen Kreise nur dann auS ihrer Ruhe cus-
tchrecken, wenn der weiihin flammende Horizont 
keinen giveisel mehr darüber zuläßt, daß es nicht 
nur wirklich brennt» sondern daß da» vkrheerende 
Element bereits in einem Grade wüthet, daß 
dloßts planloses Geschästitithu» schon von den 
hart Bedraaglen wie ein RetiungSwerk angesehen 
und vielleicht auch als solches --- belohnt wird. 
Diesklben Phrasen hörte man schon im vorigen 
Jahre, als Hunderte von Zuckerfabriken die Ar­
beit noch nicht eingestellt hatten, alS die Eisen-
industkie noch halbivegs gedieh und als die amt­
liche SoukurSliste noch nicht Tag für Tag auch 
am Wiener Platze — von de» Proviuzen zu 
schweigen — mindesteus ein, weau auch kleiues 
Falliment brachte. 

Damals wurde die E^isteuz der Krise für 
Handel und Industrie überhaupt in Abrede ge» 
stellt. Jetzt läßt sich die Einwirkung derselben auch 
auf diefe Kreise nicht mehr hinivegleugnen, und 
man z eht eine engere Grenzlinie, um das Nichts-
thun innerhalb derselben zu vertheidigen. Man 
eiklärt jetzt Wien für den Hauptpunkt, der im 
Auge behalten w«rden muß, und macht die Ehre, 
ivelche die Kanslrule der Residenz so mannhast 

aufrecht erhalten, zum Bollwerke der klciniichkn 
Anschauunl^en. So lange der Wiener Plaß stkht, 
ist jetzt das Schlagwort, so lanfte gibt eö keine 
Krise! Und schüchtern ivird hinzugefügt: jo lange 
hat es vielleicht auch keine gegeben. 

Aber, Ihr Herren, auch mlt Eiirem letzten 
Bollwerke müßt Ihr zu Schanden iverden, wenn 
Ihr b»i solchen Anschauungen starrköpfig bkharrt. 
iklnch der Wiener Plajz muß dann wenn nicht 
sallen, so doch auf das Aergste erschüttert werden. 
Die traurige Eventualttät muß eintreten, trotz 
der gute» Ernte, die mau so girn zu einer vor-
tr«fflichen hinaufgeschraubt hätte. Sie muß ein-
treteu, denu sie ist die uothiveudige. Konsequenz 
deS Borangegangenen. 

Alle die MaKregeln, welche man im voriger» 
Jahre als Aushitssmittel gegen die drängende 
Noth ergriffen, werden noch jetzt fast einstimmig 
weiter verlaugt, die Noth muß also fortbestehen, 
wenn man die Abhilke noch immer nicht ent­
behren kann. Es gilt dieS ebenso von der Zoll­
befreiung für das aus Rußland und Rumänien 
eingeführte Getreide als von den AnShilsskomiteS, 
welche sich in Wie« und in Pest zur Linderung 
des aus der allgemeinen Verkehrsstockung entstan­
denen UnMcks gebildet. 

Kur Heschichte des Hages. 
Die Berathungen der ungarischen Fach-

M ä n n e r ,  l i e l r e f f e n d  d a s  Z o l l -  u n d  H a n d e l s -
bnndniß mil Oesterreich sind schou ziemlich 
weit fortgeschritten und sollen die Anträge als 
Regierungsvorlage im Reichstag eingebracht wer-
dev. Im Falle der Annahme wird der Vertrag 
gekündet und aus Grund deS rnchStäglichen Be-

A e n i ß l e t o « .  

Kit SSHoe durchs Ltbt«. 

(4. Fortsetzung.) 

„Ob ich daS bin, mögt Ihr entscheiden; 
mich aber dünkt, «in jeder Bürger sei ehreniverth, 
dee fleitzig zu seinem eigenen Gut sieht, dasern 
er dabei das Recht seines NachbarS nickt schädigt. 
Das, so hosse ich, ist mein Fall. Aber EinS 
könnt Ihr nicht lsugnen; Ein Mann soll nicht 
in Amerika mit den Händen den Richterstab 
führen, mit denen er daheim in Deutschland, ivi, 
mein Gegenkandidat, dort Mister Wölfling, eineS 
Menschen Blut vergossen hat. 

Ein ungeh'urer Tumult durchlief bei diesem 
Wort die zahlreiche Versammlung. 

„Hört, hört l" riefen die Aohänger deS 
FltischhSndlers. 

Aber die Freunde Konrad's drangen in 
wilder Wnth gegen den Sprecher, um ihn von 
der Rednerbühue herabzureißen, und wohl hundert 
Stimme» riefen: „Das lügt er l" 

Der Kapitatn stand todtenbleich, und AloyS 
unterstützte ihn. 

»Hört mich," lief der Sprecher jetzt mit 
lauter Stimme von der Tribüne herab. „Ihr 
sagt, ich lüge. Gut, geht vor die rechte Schmiede, 
fragt Den, der eS am besten wissen kann. Fragt 
den Kapitain selber. Ihr sagt, er ist ein ehrlicher 
Mann, ich halte ihn dafür wie Ihr. Laßt ihn 
sprechen; kann er auf seine MavneSehre verilchern, 
daß kein Mevschenblut an seiuen Händen klebt, 
so will ich idm abbitten, was ich gesagt habe, 
ivill ihm selber meine Stimme geben zum Frie­
densrichter I" 

Alle Augen ivandten sich auf deu Kapitain. 
Der Kapitain stand vornüber gebückt, die 

Augen zur Erde geschlageu, sprachlos. 
Aber als sühlte er die Blicke der Versamm­

lung wie Stiche, die in sein Inneres drangen, 
richtete er sich stramm uud militärisch auf, sah 
schweigend umher und sprach mit ftster Stimme: 
„Ich fürchte daS Gericht deS wahrhafligen Gotteö 
und will nicht Schuld mit Schuld gut machen. 
Nachbarn, ich habe daheim einen Mann ermordet, 
uud wenn Ihr mein Leben feither unter Euch 
sür keine Buße holtet, so wählt mich nicht zum 
Diener der Gerechtigkeit 

Die Worte waren fest und klar gesprochen. 
Aber tvie der schon ergrauende Mann die Ange­
sichter um sich weiß werden und die Nochbarn 
auS seiner Nähe zurücktreten sah, da durchfuhr 
ein gittern seinen kraftvollen Bau. 

AloyS faßte ihn unter den Arm» er wandte 
sich noch der Thür und wankte mit dem Kriabeit 
seinem Hause zu. 

In das Meeting tvar knne Ordnung mehr 
zu bringen, Jeder sprach mit seinem Nachbar, 
ein Redner hätte keine Hörer gefunden. Der Prä­
sident bedeckte sein Haupt und erklärte die Wahl­
versammlung auf morgen früh neun Uhr Vertagt. 

Als der Kapitain mlt Aloys in sein HauS 
trat, war eS später Abend und Zeit zum Nacht­
essen. Die älteste Tochter trat ihm freundlich ent­
gegen und setzte ltim den Stuhl an den T'sch. 

In daS friedliche Haus war die Schreckens-
kunde noch nicht gedrungen, und daß der Vater 
oft ernst und fi-ll dasaß, waren die beiden Kin­
der gewohnt. Er aß und trank Nicht;  die Kinder 
»ndeten daS Mahl, die kleinet» Madchen kilßten 
ihn und gingen zu Bett. 

Als ober AloyS ihm die Nachtgruß bot, 
sagte er leise: „G.h' Du nicht schlasen, sondern 
wenn Alles im Hause zur Ruhe ist, da komm' 
zu mir hier in die untere Stube; > ich habe mit 
Dir zu redeu." 

AloyS nahm daS Licht schiveigend vom Ka-
minsimS und ging hinter den anderen Ktndern 
die Treppe hinauf. 

Der Kapitain trat an daS Brett über der 
Thür, langte die Bibel herunter und legte sie auf 
den Tisch. Sie schlug sich von lelbst aus an einer 



schlusseß die Vevhaadluvg «it OeAerreilh eivge-
leitet. Heradskt^ug des ZolltarifeS, Tevderuvgm 
bezüglich der Verbrauchssteuer und der Sieuer-
Rückvergütung, neue Bestimmungen über die Zu-
lassuug ungarischer Kreditanstalteu auf österreichi­
sches Gebiet dürsten von Seiten Ungarns ver­
langt werden. 

D i e  p r e u ß i s c h e  P o l i z e i  w i r d  i n  
ihren Maßregeln Aegea die ^reichtseindlichen" 
Bereine schon lächerlich. So lange d>e B,rso>gung 
Männeru gilt, dais mau noch von einem Kampse 
reden; wenn aber auch Vereine der granen und 
Mädchen für staaisgefähelich erklärt und aufge­
löst werden, »st es für die Gegner derselben Zeit, 
ftch zn schämen. 

D » e  b o u a p a r t i s t i s c h e n  K a n d i ­
daten für die Rationalversammlung sind bereits 
so stolz geworden, in politischen Glaubensbetennt-
aissen an ihre Bergavg'nheit zu erinnern — an 
die Dienste, welche fie sich um das Haus Napo­
leon erworben. Mit scharfem Blicke wird auch 
jene Waffe hervorgesucht, welche die Königlichen 
am tödtlichsten trifft — das allgemeine Stimm­
recht und die Berufung au die Ration. Leider 
ist die große Mehrheit dieser Nation donaparti-
stisch gtfinnt und nicht republikanisch. 

Bermtschte Stachrichteit. 
( v r e  s t  h a f t e  S t a a t s w ü n n e r  i n  

Frankreich.) Das ^Tvenement" dat bei der 
Musterung französischer Staatsmänner verschiedene 
Gebrechen endeckt: Der Graf von Ehombord hinkt, 
der Prinz von Zoiaville ist taub, Gambetta ho» 
ein gläsernes Auge, Zules Favre leid»t au einem 
nervösen gncken in der unteren Kinled«; Naquet 
ist buckelig, Lasteyrie trägt beständig eine Ar» 
von Lampenschilm vor den Ange« ; Herr Litre 
sieht ans wie ein Gorilla, der General Changar­
vier ist genöthigt. der Ratur so sehr nachzuhelfen, 
daß seine ganze Person eine Kunstprodukl ge­
worden ist, Busset schielt, so zwar, daß er uu-
willkürlich nach der Champagne blickt, wenn »r 
sehen will, ob die Ptkardie in Wammen steht» 
Das .Evenement" deschließt diese Aufzählung mit 
einer Rüge, welche es jenen Pariser Blättern er-
theilt, die frivol genug stnb, stch über diese kör-
perlicheu Gebrechen der geaannten Personen listig 
zn machen. 

l S o z i a l e  F r a g e .  V o m  g o l d e n e n  
Boden des Handwerks.) Zur Wieuer 
Weltausstellung halte, wie aus Bern geschrieben 
wird, der Bnndesralh auf Kosten der Eidgenos-
senschast eiue Anzahl Handwerker (Kleinmeister) 
geschickt, um im Intereffe des schweizerischen Hand« 

werlerffan^^AsudikU zu machen.'^«Diese Hand­
werker haben'nuu. dem Bundesrathe Bericht über 
die Eefahrnngen erstattet, welche sie auf der 
Weltausstellung gesammelt. Der iLindruck, welchen 
ke empfangen, ist im Allgemeintn doch ein seht 
niederjchlogender gewesen und mehr oder weniger 
haben sie die lleberzeugung mit heimgebracht, 
daß es mit der Selbstäudigkeit der kleineu Hand­
werker vorbei. Dem Arbeitsgeräth, welches den 
Fabriken zu Gebote stünde, seieu die kleinen Hand­
werker, welche häufig nur mit den beschränktestea 
Mitlein arbeiteten, auf die Dauer nicht gewachsen. 
An eine erfolgreiche Konkurrenz sei gar nicht 
mehr zu denken. Wolle» die kleineu Handwerker 
noch wtiler eLiitiren, danu müßten sie auf jede 
größere Produktion vrrzichten nnd sich mit der 
Anfertigung einzelner Theile befassen, der Groß-
Industrie thatsächlich alio doch dieastbar werden. 
Fast jeder Bericht empfiehlt dem Bundesrathe 
auf das lebhafteste die Errichtung und Förderung 
technischer Schulen. Rur so sei es möglich, sich 
weaigstens die kleinere Produktiou zu sichern. Die 
Berichte sollen der nächsten Bnndesversammluug 
vorgelegt werden, wahrscheinlich ohne bestimmt, 
Anträge. Man erkennt im Bundesrathe sehr wohl, 
daß die bloßen Schulmittel zur Erhaltung des 
kleine« Handwerker» nicht ausr«ichea. 

( H a n d e l  u n d  W i s s e n s c h a f t . )  D i e  
öffentliche Handelsschule des Dir ktors Herrn Karl 
Porges in Wien veröffentlicht soeben ihren neu»-
ten Jahresbericht. Wir entnehmen demselben, daß 
dei^ L,hrar»stolt in Anerkennung ihker Leistungen, 
sowie der den Gesetzen entsprechenden Organisation 
zusolge das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger 
Zeugniffe verliehen wurde. Die Lehranstalt ran-
tlirt demgemäß in die Reihe , der in O'sterreich 
besteheaden Handelsakademien, indem das Ges'ß 
vom 27. F bruar 1873 diese in die Kategorie 
der Mittelschule» stellt. Außer der dreijährigen 
öffentlichen Handelsmittelichute sind mit der Lehr, 
anstatt Spezialturse verbunden und zwar besteht 
ein kausmäunilchrr Fachkurs sür die Ausbildung 
tu den rein kaufmäouijchen K^chwifseaschosten, 
eine Separat-Abtheilung sür erwachsene Hörer, 
ein Eisenbahn^ und Telegraphenkurs, tvelcher 
seinerzeit der erste in Oefterteich gegründete war, 
f/rner ein Bersicherungs- und ein Abendkurs. Die 
Anstalt war im adgelaufeuen Schuljahre von 892 
Hörern besucht. — Dem Jahresberichte ist eine 
Reihe von instruktiven Artikeln beigegeben wie, 
,,Das neue Maß und Gewicht", von Direktor 
Karl Porges; ^V^itlheilungea aus dem chemischen 
Laboratorium", vo. Professo B. Kleßinsky; „Sme 
tteoloqische Reise nach dem Ural", von Pioftsior 
Dr. Franz Toula (mit Karte und Beilagen); 

Stelle, wo beide Blattseiten rechts und links vom 
Gebrauch gebräunt und von Th'^änenspureu be­
steckt waren. Äu mancher Naözt hatte er einen 
Vers, der auf diesem Blatte staad, aufgeschlagen 
nnd aus ihm Schmerz und Trost gesogen. 

Als Katholik geboren und wenig mit der 
Bibel bekannt, hatte er in Amerika sie schätzen 
gelernt. Der Aar>kee nimmt >n die Hinterwälder 
seine Axt, seine Büchse und seine Bidei mit. Das 
Alte Testament im Leben der Patriarchen hat 
Vieles, was tu den Urzustände» der neuen An-
siedilungen seil» Spiegelbild findet. 

Auch heute brannten die Augen des gebeug­
te» Mannes stch auf den Eine» Vers ein; er 
faßte die Bibel mit der Hand und legte den Fin-
ger nuter den Vers, als wollte er sich sinnlich 
versichern, daß dessen tröstender Inhalt ihm nicht 
zerrinnen körne und wirklich in Gott^ Wort 
stehe. 

Es war das tiefe Wort des Propheten: 
^Der Herr hat nicht Luft am Tode des Sünders, 
sondern daß er sich bekehre und lebe." 

Der Mann las den Vers murmelnd; er 
las ihn noch einmal; er las ihn zum drittel» 
Male mit lauter Stimme; dann legte er Hände 
und Haupt, auf die Bibel, und die Spannung 
seiner Seete/löste sich in Thränen, welche die 
alten Thränenspnren im Luche ausfrischten. 

' Jetzt schlug die Schwarzwäldee Uhr aus dem 

Kamin zehn ; der hölzerne Vogel avf ihr schwang 
seine Flügel, und glelchgültig, wie bei ollem 
Schmerz und aller Lust seiner Hausgenossen, schrie 
er sein lustige» Kukuk. 

Aloy» kam die Treppe herunter, der Mann 
hob den Kopf von der Bibel und betete letse: 
„Herr, sn mit mir in dieser Stunde." 

„Setz' Dich l* sagte er zu dem eintretenden 
Sohn. 

„Rein/ antwortete Aloys, „laßt mich stehen 
vor Euch, weil ihr redet!" 

Er lehnte sich gegen den Tisch und schlug 
die Ellenbogen übereinander, ruhig abwartend, 
was der Bater ihm zu sagen hätte. 

„Uloys," sprach dieser, ^die Stunde zwischen 
Dir und mir ist eher gekommen, als ich dachte. 
Wenn Dn achtzehn Jahre alt wärst, da wollte 
ich reden. Jetzt muß es gleich geschehen nach dem, 
was Du heute vernommen hast." 

^Redet, Baker!" sagte der junge Mann. 
„Du iveibt, wir stammen von der Ahr. Ich 

war ein Bauernkvecht im obern Thal, nicht besser 
und nicht schle'*'ttr als eli» Anderir. Meine'Herren 
si-d ober lMl...c mit mir zuflieden gewesen, und 
die F'ldarbeit habe ich ordentlich gelernt. 

Hfinach habe ich Preuß werd-n müfstN und 
in Köln zwei Jahre bei der Znsanterie gestanden, 
dos dritte Jahr hl»tte ich Urlaub ^nd kam mit 
dreiundzwanzig Jahren m's Dorf zurück. 

„Ueber l^onto-Corrente mit Zinseubseechnung", 
von Pros'ssor Robert Winkler. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  H u m n s e r d e . )  
Der Humus gehört zu de» wichtigsten Bestand-
theilen d,s Vodens, aber nur insoferne. als die 
mineralischen Nährstoffe durch denselben erst zur 
vollen Geltung kommen; er ist aber keineswegs 
die unmittelbare Quelle der uicht mineralischen 
Nährstoffe und namentlich des Kohlenstoffts. Dea 
Kohlenstoff liefert die Luft für alle Psiauzen, 
welche denselben in Form von Kohlensäure ver­
brauchen, so daß^also der Laudwirth nicht uoth-
wendig durch d>e Düngung für Kohlenstoff zu 
sorgen hat. Trotzdem ist großes Gewicht aus den 
Humns zu legen und zwar wegen der anderen 
werthvollen Eigenschaften desselbeu, tvelche sein 
Vorkommen im Boden nothweudig machiin. Diese 
sind folgende: 1. Der Humus trägt durch seine 
schtvarze Farbe zur Erwärmung des Bodens bei. 
2.. Er lockert den Boden, vermehrt l^ie,Durchläs­
sigkeit. des Thonbodens, begitnftigt so«itdas 
Wachsthum der Pstanzen und macht die Nähr­
stoffe den Wurzrln zugänglicher; dea wenig bün­
digen SandboKeu macht rr dichter, v<r«ehrt dessen 
wafferhaltende Kraft, verbessert somit die physika­
lischen Eigenschaften beider Böden. .3. Der Hu­
mus verhindert, daß die Nährstoffe durch Regen 
nach dem Untergrnnde gespült weiden und cns 
dem Bereiche der Wurzeln kommen, dejöpdert 
somit die Wirkung des Düngers. 4. Der Humns 
b'sindet sich fortwährend in einem langsamen 
Gährnngsprozeß, wenn er uicht gekoren oder 
durch Dürre vertrocknrt ist; findet diese s^hruug 
in dir Tiefe, oder unter Wasser und im sThon-
boden in nassen Jahren statt, so daß die Lust 
nicht zutreten kann, so entsteht der. sogtuannte 
saure Humus, der dem Wachsthum d«r Kultur­
pflanzen schädlich ist. Reichliches Ausstreuen von 
Kalk neutralisirt die Säur-, löst die Bodenbe-
ftandtheile, und trägt der Kalt selbst weseutlich 
zur Ernäl^kuug der sogenannten Kalkpflauzen bei; 
daher wiederholte Kalkdüngung, aus allen lehmigen 
und sandigen Böden. S., Der Humus Bri» durch 
seine Gähruug in,Kohlensäure, umgewandelt, diese 
vom Wasser aufgelöst, welches lo die^ Gesteine, 
Vornehmlich Kali und Kalk, »ieherM erschjjeßt. 
6. Der Humus befördert den so, wohlihiitjgen 
Luftwechsel im Boden durch Atisorbirey des Sauer­
stoffs des Bodeus und NachdrMgen neuer Luft. 
7. Hauptsächlich aber sind voa Wichtigkeit; oer 
Einfluß deeselben aus die Bodengahre und auf 
die Konserviruug und somit auf die Nachwirkung 
der stickstoffhaltigen Düngemittel. 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  M i t t e l  
gegen das Bruuneugift.) Boa fach-

Auch als Soldat bin ich immer ein ordent­
licher Mensch gewesen. Ich hUte mir als Knecht 
ein Stück Geld zurückgelegt und hoffte mit der 
Zeit so viel zu verdienen, dt,ß ich eiu Fleckchen 
Land kausen und für mich pflanzen könnte. 

Damals lernt« ich Deive Mutter kennen, 
die UN» vor vier Jahren gestorben ist. Du hast 
ste wohl nur noch in Elinnerun.;, wie sie schou 
hinfällig und schwach vom kalteu Fieber war. 
Dazumal war sie ein schönes braunes Mädch n, 
feiner anzusehen als die anderen Dirnen von . den 
Dörfern. Sie war auch ein armes Klnd wie ich. 
dazu eiue Waise, und diente bei einem Ver­
wandten als Wirthschasterin. 

Obivohl ich dazumal ein blöder und gar 
nicht geschickter Mensch war, hatte sie mich herz­
lich lieb. Auch fie sparte von ihrem Lohne nnd 
ivir meinten in ein paar Jahren unser eigen 
Heimwtskn zu haben. Wenn das so fortging, 
so wäre ich heute höchstens ein armes Bäuerchen 
im Ahrthal mit Einer Kuh; aber frlitick," fügte 
er hinzu, und eine Thräne kam ihm in's Ai»ge, 
„dann ivülde.tvohl Deine Mutter uns noch leben. 

Jnzivischen kamen die Jahre vor der große» 
Revolution 1348. 

(Fortsetzung folgt.) 



.«L«»ischet Veite wird als ^as beste und belikb-
teste .MWel wider das „Bmuitengift" über-
«angavsaures Kali evpsoble«, welches man in 
Ei^laad, Fronkrtich und Devtschlanv zur Ber-
btffeeung deS Trintwosters anwendet. Dieses Kali 

, zerstört gründlich in tüezerster Ztil alle im Was­
ser entdal!eneu gesnndheiisschädlichen organischen 
Stoffe, welche durch Hochwasser oder andere gu-
ftüffe in die Brunnen gelangten. Zwei dis drei 
Lath des rolhtn übermaagianren Kali Abends 
in den Vrunnen geschüttet, reichen ans, um dos 

^ Waffer über Nacht vollkommen zu desinfiziren. 
gür Gaffer in Gefäßen genügen ein paar K>y-
ftalle.' Das übermangansaure Kali ist in Apo­
theken und Materlulhandlungen zu haben. 

Marbtsrger Berichte. 
( T u r n h a l l e . )  I n  d e r  S i t z u n g  d e s  G e -

«einderaches vom 27. August berichtete Herr 
Max Baron Rast über den Erlaß des Lanves-
schulrathrs in vetreff ^des verlangten Beitrages 
»r Erbauung einer Turnhalle in Marburg. Bei 
dem jeßigen Stande der Finanzen könne der 
Staat keinem Beitrag leisten, heißt es in diesem 
Erlaffe.'Bo« Berichterstatter ward uoter Anderem 
erivnert^ daß gelegentlich der Eröffnung der Ober. 
Realschule Herr von Stremayr bezüglich eines 
solchen Beitrages die mündliche Zustcherung ge­
geben und darauf gestül^ habe die Semeinte sich 
^r Eingabe an das Mintsterium entschloffen. 
Nicht allein die Finanzen des Staates, sondern 
auch jene der Gemeinde befinden sich in mißlicher 
Lage und müffe demnach die Erbauung eiUtr 
Turnhalle auf beff,re Zeiten verschoben »verden. 
Nach de« Antrage der Sektion wurde dies zur 
Aenntniß genommen. 

( v ü n g e r f a b r i k . )  A u f  d e r  T a g e s o r d n u n g  
für die ltßte Sitzung des Gemeinderathes befand 
sich auch das Gesuch der „Aktiengesellschaft zur 
Erzeugung von künstlichem Phosphvtdünger-, be, 
treffend die Einhebung einer Gebühr für die Fö-
kaltenrLumung. Die Berbandlung wurde aber ver­
tagt, weil dir Herr Borsitzende Biee-Burgermetster 
Dr. F. Duchatsch znr Kennt«iß brachte, daß Herr 
Dr. Ltyer i» Graz Namens dieser Gesellschaft 
schrisilich angezeigt, es werde die fragliche lltüumuua 
vorlüufig «aterbieiben nnd weil der Stodtrath 
stch an de» Wiemr Magistrat geivandt, um zu 
erfahren, ob dirse Geselllchaft noch besteht. 

( B e r l e i h n n g  e i n e r  P f r ü n d e . )  D i e  
erledigte Psründe im Bürgerspital ist vom Ge^ 
«eindirath der Külschnerswitwe Aioista Wene-
dikter verliehen worden. Ntbft dieser Frau hatten 
stch.zwei Männer beworden. 

( G e w e r b e . )  B e i  d e r  B e z i r k t h a u p t m a n n -
schast Marburg wurden im August solgende Ge­
werbe angemeldet: Greislerei in St. Egydi, 
Franz Hosstätter — Schuhmacherei inEpeiseneck, 
Johann Koß Mauthmühle ta Kohlberg, B'n-
zenz Stopper — vmderei in Ober-Täubling, 
Panl Ledlnrg. Gasthäuser wurden »röffaet m: 
Loka, Barthol. Koren — Ober-Wlvze, Elisabeth 
Koroschetz -- Kilchberg, Johann Tschech Tlie-
bein, Joseph Roisp — Heil. Kreuz, Maria 
Ganser — Kohlberg, Binzenz Stopper — Unter. 
Gasterei, Anton Schnoffel — Lendoif, Stephan 
Tfche'ttsch. 

( S p a r k a s s e . )  I m  v e r s t o f f e n e n  M o n a t  
WUtden von 621 Parteien 161.416 fl. 16 kr. 
eingelegt und vou 720 Partiien 16l.9v7fl. 14 kr. 
herausgenommen. Gegen Hypothek wurden 26 
Darleihen im Betrage von ZO.Iöv fl., gegtr» 
Faustpsändtr 4 Darltihen im Betrage von 8060 
Gulden ausgezahlt. Die Sahl dee eskomptirten 
Wechsel beltef sich ans 63 im Werthe von 
61.267 fl. 97 kr. 

( G a u t a g  d e r  s t e i r i f c h e n  F e u e r -
wehre'n in Marburg.) Bisher siad gegen 
tausend Mitglieder aueivärt.ger geuerivehren an­
gemeldet worden und zwar in folgender Ordvung: 
Slhottwien, Schladming, Rohitsch, Ueb,lbach, 
St. Be^t in Kärnten, Stainz' Waggonfabrik 
Graz, Wildau, WiNbisch^Graz. Laitgenwanp, Kits-
lach, Eibisivald, Wirtdtsch - Feistritz. Fries ach, 
Mrth Peggau, Reumarkt, Dcutsch-Lauds-

berg, Birkfeld, GSstiug, Markt TLffer, Frohn-
leitkn, Deutsch-Feistrtß, «lso-Lendva, Schreiner's 
Brauerei in Graz, vtadkersbnrg, St. Leonhardt, 
Hartberg, Villach, Völkermarkt, WaraSdin, Arn-
fels, Fehring, Turner.Feuerwehr in Graz, Grei-
senburg, Grazer Zuckeirasfintrie, Ziickerrasfineri' 
Scharmitzer in Graz, Mautern, Voitsberg, Unter-
Döbling, Gonobitz, Gle'sdors, Karlstadl, Leibnitz, 
Andritz, Klagensnr», Mürzzuschlag, Welz, Nena-
kirchen, Fürstenfeld, Rottevmann. Preding. Straß, 
Auffee, Sieinselder Fabrik in Graz. Bruck, Leoben, 
Judenburg, Cilli, Wolssberg, Mitterndorf, Pet. 
tau, Torvis, Mureck, Eggenberg. 

( B o m  S ü d  b a h n  H o f . )  V o m  1 .  S e p ­
tember an beträgt der Agiozufchlag statt 6°/g nur 
2 /s'Vo« 

(Auf dem Schübe.) Helena Beletz und 
ihre Tochter Josepha, wegen Diebstahl und Land, 
strricherei abgestraft, find unweit Friedau ihrem 
Schubbegleiter entwichen und btfinden sich noch 
nicht in den Händen der Gerechtigkeit. 

( N e u e  E i s e n b a h n . )  D e r  H a n d t l s m i -
vister hat dem Grafen Edmund Zichy die Beivil-
liguna ertheilt, die technischen Vorarbeiten sür 
»ine Lokomotiv-Eisenbahn von Wien über Aspang, 
Hartberg, Fehring, Radkersburg und Frieda», 
nöthigen falls Polstran bis an die kloatische 
Grenze vornehmen zu dürfen. 

(Erdrückt.) Aus der Ge verks-Bahn in 
Römerbad wurde die taubstumme Dienstmagd 
des Pfarrers von St. Margarethen durch die 
Maschiae eines Kohlenzuges verletzt nnd erfolgte 
der Tod augenblicklich. 

( H a r m o u i u m k o n z e r t . )  H e e r  M o r i z  
Bondi aus Wien gibt heute Abends S Uhr in 
der Götz'schen Bierhalle ein Harmoniumkonzert; 
Pianobegleitung wurde aus Gefälligkeit zUt,rsagt. 
Da» Programm enthält unter Anderem folgeude 
Nummern: .Alpcnhora", Plano-Harmovium — 
Introduktion aus „Faust", Harmonium — „Der 
Jüngling am Bache", Piano-Harmonium — 
Lieder für Harmonium — Htnenlied mit Ge. 
Witter — „Der Müller und der Bach", von 
Schubert — „Die Rose" von Spohr, Harmo­
nium — Lied süe Piano'Harmon»nw. Herr 
Bondi ist nicht blöß in den bedeulendstrn Städten 
nnd Kurorten des Inlandes mit beft,m Erfolg 
aufgetreten, sondern hat auch den gleichen Beifall 
iN Dentschland, in der Schweiz und Italien sich 
errungen. Dieser gute Rus und die Seltenheit der 
Produktion dürsten dem Künstler auch hier eine 
rege Theilnahme sichern. 

( B l a t t e r n . )  D i e  B l a t t e r n e p i d e m i e  s o l l  
hier dem Erlöschen nahe sein. In Privathänsern 
gibt es noch , einige Kranke; im allgemeinen Kran, 
ktnhause befinden sich nur noch iii,e Magd und 
eine Inwohnerin und dürften beide nächste Woche 
schon als geheilt entlnffen werden. 

( T h e a t e r . )  A m  2 6 .  S e p t e m b e r  w i r d  d a »  
hies i g e  T h e a t e r  u n t e r  L e i t u n g  d e S  H e r r n  D i r t z  
eröffnet. 

Letzte Pyst. 
ReiebSrathS Abgeordnete Bern-

(Servitenpri-ster) t^at eine 
öffentlich, Withlerverfammlung nach Tro-
faiach »inberufeu. 

Alle jungtfchechifchen Landtagsabge­
ordneten find entschlossen, in den Landraa 
zu treten. 

.. kroatische Landtag verhandelt über 
volkSsch«^« und LehrerbildungS Anstalten. 

In Rußland soll die Errichtung eineB 
Garderorps devorstehen. 

D«r O«dii»»gta«tsHiiß str den gmekwihrlag an 
die ?. Eltttn l 

Lei dem am 6. September um 9 Uhr Vor­
mittags staltfindenden Festzuge benöthigt der Au«-
schuß eine Anzahl vo»i 80 Knaben zum Trogen 
der Ortstafeln. Die k. I'. Eltern tverden freuvd. 
lichst ersucht, Ihren Knat>en, welche die döherea 
Klassen der Votksschule «»der die erste Klasse dis 
Gymnasiums oder der Realschule besuchen, das 
Tragen der Ortstafeln zu bewilligen und zu gestatten, 

daß sich dieselben zu dem Ende bei Herrn Ed. 
Jan»chitz in der Postgasse im Laufe der ersten 
Tage anmelden. 

Der Ordnungsausschuß. 

Oeffentlicher Dank 

Sonnlag den go. Aiignst Niiilimitlag s Uhr 
wurde naser iimigkgeliibler, nnverg blich ih'urir 
e«h», btjiehungtweise Bruder, Anion T>sso. 
Mediziner an der Trazer UiilseriitSt. hier zur 
Eide btstallet, welcher in der schSnstin Blü>e 
feinet Juiendlebent — dreiuudjwaiijig Ialiki 
alt ein Opfer dei Todit gelvorden. Die 
ülieraut zahlreiche Begle>luiig und die aubrr-
ordenlliche lranrigfeierliche Art, ivie der früh Ver­
blichene zu Trabe gelragen worden, bleibt nn« 
ewig «avekgefsen und erfüllen »ir «ine hohe 
Pflicht, wenn wir hiemil öffentlich anferew Her-
zeatdrange Worte leihe». 

Den Herren Studiengenoffin, die au» der 
Ferne Blume» uad «rü»je für «en Sarg ihr.» 
treuen Freunde« gesandt oder von Weitem hieher 
geeilt, um demselben die liKte Thre zu erwiiiin — 
den Herren Mitgliedern der Turner. F.nir. 
wehr in Äraz, welch« dem gefchiedenm Kame^ 
raden einen so rührenden Nachruf gewidmet nud 
sich persSulich am Leichenzuge beth-iligt — den 
Herrin Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr 
in Marburg, die la so erhebender Weife ihr« 
kameradfchaftlich« Sesinnuig b-lhätigt — d«n 
Freunden und Bekannte« au« der BevSlkernng 
Maiburg«, welche in so große» Zahl den fchmerz. 
iiche» Biilnst gewürdigt, de» wir erlitten — den 
Verwandle», die unser tiefste« Leid mitgefühlt... 
Alle«, Allin fagen wir hiemit unfereu ivSrmllea 
Dank und bitten um hrrzliche Srinneruna ür 
den heißgeliibieu Todien wie sie un» 

die traurig Hinterbli-binen. 
«ntonia Wo. Mutler, 

Trust und Zahann Tifso, Biübee. 
Marbueg am 1. Eevtember >874. ^ 

liiiktiii'zer kzemMM. 
8tani! lisi' Kvlllviniagvn 

am 31. ^NAU8t 1874: 
Os. S. le>8.887,.T6 

Ich kann morgen nicht kommen, bitte daher 
UM Entschuldigung. 
833) Vopp. 

^j^in goldener Hemdknopf ist auf dem Wege 
^^vom Högenwarth'schen Hai^se bis zur Ecke 
der Herren- und Postqaffe in Verliist gerdthen ; 
der redliche Finder wolle denselbei, gegen Beloh­
nung im Comptoir dieses Blattes abgeben. (836 

Slit gaffrvstiiigt Wohnung 
im 1. Stock mit 3 Zimmern, Küche sammt Zu-
gehör ist sogleich zu vermiethen bei 
835) Ferd. Wcihl, Drauqasse. 

Z Zu pachten gesucht 
wird ein Gasthaus oder eine Fleischhau^rei von 
IRvmaii in 8^^»? (Südbahn). 

Anempfehlung. 
Erlaube mir meine geehrten Kunden auf­

merksam zu machen, daß ich die FleischauS-
sehrottung in der Postgasse wie bisher 
fortführe, und daß mein neuer Geschäftsführer 
Herr Michael Parti durch solide und reele 
Bedienung sich daS Vertrauen des ?. I. Pub­
likum? zu erlvelben bemüht sein ivird. 

Emfehle zur geneigten Abnahme 
daS Pfund Rindfleisch zu ÄA.Xr., 

„ Kalbfleisch .. »8^ 
Achtung,svoll 

838) Josef Baumantt. 



Volksfest in Wilds«. 
Aus Anlaß der am 6., 7. und 8. Septbr. 

l. I. in Wildon abzuhaltenden Regional-Ausslel-
lung wird am S. September dortselbst ein 
Volksfest stattfinden, wobei für VolkSbelusti-
AUngen aller Art, alS z.B. Musik, Volkssänger, 
Taubenschießen, Sacklaufen und Baumtlettern 
Sorge getragen wird. 

Unter Einem wird bekanntgegeben, daß an 
den obenerwähnten Tagen ein mit werthvollen 
Gewinnstkn nich ausgestatteter GlückShafen 
aufgestellt wird. 

Den Schluß dtS Festes am dritten Tage 
bildet ein von dem bekannten Pyrotechniker Hrn. 
Petz eigens zu diesem Zwecke angefertigtes Feuer­
werk. 

W i l d o n ,  a m  2 0 .  A u ^ ^ u s t  1 8 7 4 .  
832) Paz Fest-CMv. 

Mrog»a«m 
der am 6., 7. und 8. September l. I. in Wildon 

stattfindenden 

Regional-Ausflelkung. 
ZoMag den 6. September: 

Um 8 Uhr Früh feierliches Hochamt. 
Um 10 Uhr Eröffnu^ d. Rtgion.-AuSstelIung. 
Konstiluirung ISer Preisgerichte. 
Austrieb der aus StaatSprümien konkurri-

renden Pferde, sowie Ausstellung der angemelde» 
ten Schafe, Schweine, Geflügel, Kaninchen zc. 

Rachmlttagß 3 Ihr. 
Borführung der zurPrämiirung bestimmten 

Pferde und feierliche Bertheilung der für dieselben 
bestimmten Staatspreise. 

Montag den 7. Zepte«ber: 
Um 9 Uhr Früti Auftrieb der zur Ausstel­

lung ongemelveten Rindvieh-Racen auf dem 
Schaufelde. 

Praktische Borträg« über Thierzucht und 
andere Gegenstände der Landwirthschaft. 

Prüfung der ausgestellten Gegenstände durch 
die Preisrichter. 

Versuche mit den in Betrieb gesetzten land' 
wirthschaftlichen B aschinen und Geräthen am 
AuSst'llungSplatze und auf dem Schaufklde. 

Um 2 Uhr Nachmittags: Praktische Demon« 
strationen deS Bienenzucht-VereineS am Bienen­
stande. 

Ditvstag den 8. September: 
Um 3 Uhr Nachmittags: Feierliche Berthei-

lung der zuerkannten Preise, Medaillen u. Ehren­
diplome an die Ausstklier. 

Die AuSst'llung wird am zweiten u. dritten 
Tage um 8 Ulir Früh eröffnet und an allen drei 
Tagen um 8 Uhr Abends geschlossen. 

Für die Besucher werden Eintrittskarten aus-
gegeilen, und zwar am ersten und dritten Tage 
um 10 kr., und am zweiten Tage um 20 kr. 
Abonnementskarten für drnmaligen Besuch dir 
Ausstellung 30 kr. 

Mit Bewilligung des k. k. General-Kom-
mandos wird die Musikkapelle des 27. 5ia.-Zas.-
Neg. König der Aelgier an allen drei Tagen auf 
dem Ausstellungsplape spielen. 

Kafs.i Eröffnung an allen drei Tagen um 8 
Uhr Früh. Kas^a-Schluß am 6. und 7. Septbr. 
um 6 Uhr, am 8. um'8 Uhr AbendS. 

W i l d o n ,  i m  A u g u s t  1 8 7 4 .  
Die AuSsttlliingS-Kommisslon. 

Nr. 446 St. Sih. R. (SIS 

Untcrlehrerstelle. 
An der vierklassigen Volksschule in der St. 

Magdalena-Vorstadt zu Marburg ist eine Untere 
lehrerstelle mit den Bezügen der II. GehaltSklasse 
vom 1. Oktober l. I. an zu besetzen. 

Bewerber wollen ihre diesfälligen Gesuche 
bis längstens 15. September l. I. beim Stadt-
schulrathe Marburg (im Wege drr vorgesetzten 
Bezirksschulbehörde) einreichen. 

Stadtschulrath Marburg, 22. August 1874. 
Der Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

Weillgarttn-VtlklUls. 
Ein? sehr schöne Weingartrealität mit 7 Joch 

Rebengrund, schönem Hause und Obstgarten, un­
mittelbar an der Hauptstraße und 20 Minuten 
vom Südbahnhofe in Marburg entfernt, daher 
der schönste und angenelzmste Sommersitz, ist 
u n t e r  g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  d u r c h  D r .  L o r b e r .  
Advokat in Marburg, der bereitwilligst Auskünste 
ertheilt, zu verkaufen.^ ^ (773 

GeschWeriiffnNg 
und Anempfehlung. 

Nachdem ich viele Jahre lang bei Herrn 
Jos. Baumann Geschästsleitrr gewesen, habe 
ich mich entschlossen, die Fleischhauerei selbständig 
zu betreiben. J t, zeige daher dem geehrten Pub­
likum ertiebenst an, daß ich dieses Geschäft Dien­
stag den I. September in meinem eigenen 
Hause (Fleischhauergasse Nr. 249, ehemals Wutt) 
eröffne; Vie Preise habe ich den jetzigen Velhält-
nissen entsprechend gestallt und betragen dieselben 
für gutes Ochsenfleisch 2k kr. pr. Pfund, 

„ Kalbfleisch 83 „ „ 
„ Schlveinfleisch 88 „ „ 
„ Schaffleisch 80 „ „ 
Indem ich für daS Vertrauen höflichst danke, 

welches mir als GeschästSleiter deS Herrn Bau­
mann in so reichlichem Maße zu Theil geivorden, 
empfehle ich mein selbständiges Geschäft dem 
Wohlwollen des geehrten Publikums mit der 
Versicherung, daß ich mich eifrigst bemühen werde, 
durch gute Waare, möglichst billigen Preis und 
prompte Bedienung die Zufriedcnheit der ?. I. 
Kunden zu eiweiben. (826 

Marburg, 30. August 1874. 
Matthäus Kruinz, Fleischhauer. 

von 
Weinstein, Hadcrn, Melsing, Kupser, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffelten, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deren Laud sprodukten. (7ö4 

vou 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

!8ellleijin8v>', 
M a r b u r g .  B u r D l a t z  

Gewölbe-Gesuch. 
Zur Einrichtung eines Mehlhandels wird 

auf frequentem Posten ein geräumiges, lichtes 
und trockenes Gewölbe, wobei sich auch ein 
kleines Nebenzimnrer befinden könnte, gesucht. 

Gefällige Offerte an Kadlik's Privat-
Agentie, Stadt, Nr. 262. (828 

» V  H ö d e l !  

attSAsiie/öen. (829 

Sonntag am 6. September t. I. 
und an beideu folgendm Tage« 

findet in Marburg der 

verbunden mit einer von 
Feuerwehrgegenständen und Tchauübuttgen 

der Marburger fteiw. Feuerwehr statt. 

Sonntag den S. September. 
Morgens halb 6 Uhr. Weckruf vom Feuer­

wehr-Lokale aus zum Bahnhofe. Empfang der mit 
den Eisenbahnzügen anlangenden Feuerwehren. 

Vormittag 9 Uhr. Festzug durch die Te-
getthoffstraße, Vurgplatz, Grazergasse, Postgasse, 
Herrengasse auf den Hauptplatz. — Begrüßung 
der Feuerwehren durch den Obmann des Fest­
ausschusses, den Obmann des steir. Gauverbande» 
und den Hauptmann der Marburger freiwill. 
Feuerwehr. Abgabe der Fahnen im Rathhause; 
Einrttckung in die Quartiere. 

Mittags 12 Uhr. Eröffnung der Ausstellung 
von Feuerwehrgegenständen in Th. Götz' Lokali­
täten. Die Ausstellung dauert bis zum Schluß 
des Festes, und zw. Sonntag von 12—8 Uhr, 
Montag und Dienstag von 8 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends. 

Nachmittags Z Uhr. Versammlung der 
^verwehren am Hauptplatze und Abmarsch mit 
Musik in den Park der Franz Josef-Kaserne zu 
den Schauübungen der Marburaer freiwilligen 
Feuerwehr; daselbst geselliger Abend. 

Drogr»mnl kür die Schsuübung. 
1. Nrdnungsttbuugen. 
2. SchnliibnW mit 2 Jauk'schen Abprotzspritzen, 

eine mit Vordergestell (8 Mann Bedienung). 
3. mit der Nürnberger Schiebleiter (8 Mann 

Bedienung). 
4. mit den Hakenleitern u. zw. 
a) 3 Steiger mit 3 Leitern in den III. Äock. 

(In 2 Abth., von ftmmtl. Steigern au^ef.) 
b) 2 Steiger mit 2 Leitern in den III. Äock. 
o) 2 Steiger mit 1 Leiter in den III. Stock. 
5. Schulübung mit dem Rettungsschlauche. 
6. Eesammtiibnng mit fämmtlichen Geräthen. 

Montag den V. September. 
Morgens halb 7 Uhr. Weckruf; Zusam­

menkunft am Hauptplatze und Ausflug zum Gast-
Haufe „am See". 
! Nachmittags 3 Uhr. Probe der ausgestellten 
Maschinen und Geräthe am Teiche neben Burg-
Meierhof. 

Abends 7 Uhr. Festkneipe in Th. Götz' 
Garten und Bierhalle. 

Dienstag den S. September. 
Morgens 8 Uhr. Ausflug per Ba  ̂nach 

Pettau. — Empfang der Gäste nach Ankunft 
des Zuges; Einzug in die Stadt. 

Mittags 12 Uhr. Schauübung der Pettauer 
freiw. Feuerwehr. 

Nachmittags 3 Uhr. Ausflug ins Eichen­
wäldchen. Abends 7 Uhr. Festkneipe aus der 
Schießstätte. 

Besitzer von Festkarten sind berechtigt, an 
allen iln obigen Programm enthaltenen Schau­
übungen und Unterhaltungen t heilzunehmen. 
Preis einer Festkarte 1 fl. Dieselben sind bei 
Hrn. Ed. Janschitz in der Postgasse zu haben. 

Eintrittspreis zur Slhauttbvng und zum 
geselligen ^bend im Parl!e der Franz Josef-
Kaserne pr. Person 29 kr. Eintritt zur /est-
Kneipe in Th. Götz'Bierhalle pr. Person 5l> kr. 
Eintritt in die Ausstellung pr. Person 1l> kr. 

Nv. Diejenigen?. I. Festgäste, welche an 
dem Ausfluge nach Pettau theilnehmen, wollen 
bis Montag den 7. Septeinber bei Hrn. Ed. 
Janschitz die Fahrkarten in Empfang nehmen. 

Der Festausschuß gibt sich die Ehre, das 
?. I. Publikum zu recht zahlreicher Theilnahme 
an dem Feuerwehrtage einzuladen. , 

Marburg, September 1874. 
vor fv8tau8svkuss. 

>Sei»«tvorUtche Redaktion, Dw< nnd Verlag von Cdnard ZavschiV i« Itarh«?> H. «. Gt » 


